Opfata pocztowa ulszczona gotówka. Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 
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dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Bl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags» 


—:.. .. ̃˙— ... ̃⁵—c ] “..,, 
beilage „Die Welt am Sonntag” Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit inen, 
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Crpojé des Finanminiiters Oberſt Matnszensfi 


(Forhjegung. Siehe „N. Schleſ. Tagbl.“ Nr. 340 vom 18. Dezember 1980). 


„Wenn die obigen Anſichten richtig find“, ſetzte der wirtſchaftlichen Gleichgewichtes ausreichend. Es erſcheint len. Es find dies die Inweſtitionen in Verkehrsmitteln in 
Finanzminister feine Ausführungen fort, „dann ift das als dringende Notwendigkeit, die parallele Neviſion der der ausgedehnteſten Bedeutung dieſes Wortes. Die Trans- 
Vorübergehen der wirtſchaftlichen Krije nicht von der plöß- Höhe der langfriſtigen Kreditbelaſtungen um einen ſolchen portkoſten einer Tonne Getreide aus irgend einem ent⸗ 
lichen Aenderung der Konjunktur, ſondern von der Wie- Wert zu ſchaffen, wie ihn dieſelben zur Zeit des Abſchluſſes fernten Winkel Poleſiens nach Warſchau ſind vielleicht nicht 
derherſtellung des Gleichgewichtes zwiſchen der Produktion des Vertrages hatten. Dies liegt ebenſo im Intereſſe des höher als die Transportkoſten dieſer Tonne Getreide aus 
und dem Konſume abhängig, das im Jahre 1914 verſchoben Gläubigers, wie auch des Schuldners. Die Belaftung des New Vork nach Warſchau. Eine vernünftige Anlage des 
worden iſt. Schuldners über ein gewiſſes Maß infolge der Nichtberück⸗ Geldes in Verbeſſerungen der Verkehrsmittel würden oh⸗ 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Schritte der gro- ſichtigung der automatiſchen Folgen der Verteuerung des ne Erhöhung der Produktion ohne Zweifel auf die Herab⸗ 
ßen wirtſchaftlichen Mächte der Welt die Liquidierung der Goldes fellt den Gläubiger vor die Möglichkeit noch größe⸗ ſetzung der Preiſe der Konſumartikel einwirken, würde die 
Kriſe beſchleunigen oder verlangſamen können. Auch hier ver Verluſte, als wie wenn zur richtigen Zeit eine vernünf- Spannung zwiſchen den vom Produzenten angeſprochenen 
werdienen zwei allgemeine Fragen wenigſtens eine kleine Er- tige Reviſion der tatſächlichen Belaſtungen vorgenommen und dem vom Konſumenten bezahlten Preiſe verringern, 

ähnung. werden würde. was beiden Teilen zum Vorteile gereichen würde. 

Die Kriſe macht ſich derzeit am meiften bei der landwirt⸗ Unter dieſen Bedingungen erwürgt der ganze rieſige Zu dieſen aus der allgemeinen Lage hervorgehenden 
ſchaftlichen Produktion fühlbar. Die Preiſe der Produkte, Komplex der Belaſtungen, der ſogenannten Entſchädigun⸗ Hinweiſen, kommen noch andere, die den beſonderen Bers 
die mit der Bearbeitung des Bodens zuſammenhängen, find gen und interallijerten Schulter, immer mehr das wirt- hältniſſen in Polen entſpringen. * 
am meiſten gefallen. Die Spannung der Scheren zwiſchen ſchaftliche Leben der Welt. Ihre Laſt wächſt von einem Tag Die Grundlage der Krije, die der wirtſchaftliche Orga ⸗ 
dem Werte der landwirtſchaftlichen und induſtriellen Pro- auf den anderen je nach der Erhöhung des Goldpreiſes auf nismus Polens durchmacht, ift ausgeſprochen agrariſch In 
duktion ift ſehr groß. Es muß feſtgeſtellt werden, daß dies dem Austauſchmarkte. Wenn wir die Sache objeu.o be⸗ der landwirtſchaftlichen Kriſe iſt die Quelle aller unſer 
vor allem infolge der Unmöglichkeit, die landwirtſchaftliche trachten — und wir können uns ein unparteiiſches Urteil Mängel — die anderen Erſcheinungen find abgeleitete Er⸗ 
Produktion zu kartelliſieren, geſchehen ijt. Die landwirt- erlauben — kann man feftitellen, daß dieje Frage noch nicht ſcheinungen. Dies muß die Wirtſchaftspolitik berückſichti⸗ 
ſchaftliche Produktion kann mehr oder weniger intenfio be- gelöſt worden it. Das erdrückende Gewicht des Klumpens gen. | ij 
trieben werden, mit größerem oder kleinerem Aufwande, der früheren Jahre, das in dieſem Komplexe der Verred-! Weiters können wir uns als Schuldnerſtaat nicht den 
aber fie kann nicht beliebig zuſammengepreßt oder zurück“ nungen materialijiert worden ift, iſt jo rieſig, daß es die Lugus einer paſſiven Handelsbilanz erlauben. Eine paj- 
gehalten werden. Die induſtrielle Produktion hingegen ift Welt nur durch Zuſammenarbeit aller und nicht nur der! fine Handelsbilanz durch eine längere Periode iſt eine iy- 
unvergleichlich elaſtiſcher und kann das Angebot auf Grund europäiſchen Staaten ertragen kann. | ſtematiſche Verſchiebung des berechenbaren langfriſtigen 
imnerer und internationaler Vereinbarungen regulieren. Aus den obigen Erwägungen kann man eine Reihe von Kredites in einen leicht kündigbaren kurzfriſtigen. Dadurch 
Wir können jetzt auf der ganzen Welt die Verſuche der Aus: Schlußfolgerungen ziehen, an die fid die Wirtſchaftspol'tik könnte unſere innere wirtſchaftliche Lage allzu ſehr in Ab⸗ 
beſſerung der alten Sünden im Wege der Oeffnung und nicht nur des Staates, ſondern auch der einzelnen Arbeits⸗ hängigkeit von einer fremden Panik oder von einem bö⸗ 
Erhaltung der Spannung der Scheren zwiſchen den beiden werkſtätten anpaſſen muß. Es iſt klar, daß trotzdem jeder ſen Willen geraten. Alle Bemühungen in der Richtung der 
Typen menſchlicher Arbeit: der induſtriellen und 1 wirſchafliche Organismus ſeine eigenen individuellen Ei⸗ Schaffung eines aktiven Galdos unſeres Aus tauſchhandels 
ſchaftlichen feſtſtellen. Gbenſo wie ein Land die Schulden der genheiten hat, die ebenfalls berückſichtigt werden müſſen. ift in den gegenwärtigen Verhältniſſen eine Arbeit an der 
Welt nicht bezahlen wird, kann eine Produktion nicht die Die Lage Polens bei der allgemeinen Kriſe zeichnet ſich Stabiliſierung und Kräftigung unſerer Wirtſchaft. 
ganze Daft der ganzen Vergangenheit auf ſich nehmen. durch drei Hauptmerkmale aus: Polen ift ein Staat mit Schließlich werden wir noch durch längere Zeit einen 
Deshalb ijt es eine falſche Politik, wenn man die ganze vorwiegend landwirtſchaftlicher und Rohſtoffproduktion, jo- Zufluß fremden Kapitales aus dem Auslande brauchen. Die 
Laſt der ganzen Vergangenheit auf ſich nehmen. Deshalb mit ein Land, daß die Kriſe unmittelbar trifft. Polen ge-) Lage eines Schuldners iſt gewöhnlich die, daß die Verpflich⸗ 
iſt es eine falſche Politik, wenn man die ganze Laſt den hört zu den Staaten won verhältnismäßig ſehr geringer tung der Bezahlung der alten Schulden immer die Notwen⸗ 
auf dem Lande arbeitenden Schichten aufbürden will. Die- Verſchuldung im Auslande, zu Ländern, die ſicher nicht digkeit nach ſich zieht, neue Schulden zu machen. Dieeſer 
je Politik befolgen aber nicht nur die kleinen Krämer, jon- überinveſtiert find. Trotz der geringen Verſchuldung ift die Prozeß kann entweder mützlich oder ſchädlich fein. Nützlich. 
dern ganz große induſtrielle Staaten, die die Einſchränkung Bilanz des Kapitalumſatzes für Polen paſſiv, das heißt, wenn die neuen Anleihen zu beſſeren Bedingungen aufge⸗ 
der Freiheit des Austauſches landwirtſchaftlicher Produk- daß die Bezahlung der aus dem Auslande bezogenen Güter nommen worden ſind, als die früheren. Schädlich, wenn es 
te anſtreben und gleichzeitig die größtmögliche Freiheit bei und die Abzahlung der fremden Schulden noch immer mehr umgekehrt iſt. Im erſten Falle erfolgt eine Verringerung 
den industriellen Produkten fordern. Es ift dies ein Ver- Geld erfordert, als wir von den Fremden für unſere Wa- der Laften der nationalen Wirtſchaft, im zweiten eine Stei⸗ 
ſuch der Tei lung der Staaten in ausgenützte landwirtſchaft⸗ ren und Dienſte erhalten. Verſuchen wir die Schlußfolge⸗ gerung der Belaftung. 
liche und ausnützende induſtrielle, eine Teilung, die ſchon rungen betreffs der Wirtſchaftspolitik zu ziehen, die ſowohl Das Budget enthält teilweiſe eine Spiegelung der wirt⸗ 
im Innern des Staates ſowohl von den Landwirten, als auf Grund der allgemeinen Lage, als auch auf Grund der ſchaftlichen Lage. Aber jedes Budget iſt auf Grund der im 
auch von den Induſtriellen als ſchädlich anerkannt worden | beſonderen Verhältniſſe in Polen entſtehen. gegebenen Momente gültigen Geſetzgebung aufgebaut. Es 
iſt. Der Verſuch der Sperrung der Scheren zwiſchen den Zwei Gebote entſpringen klar aus der allgemeinen it ſomit gleichzeitig gewiſſer Art die Schnittfläche des ge⸗ 
Preiſen landwirtſchaftlicher und induſtrieller Produkte wird Weltlage. Alle müſſen die größtmöglichſte Anſtrengung ſetzgebenden Syſtemes. Schließlich iſt das Budget in der 
inſolange ohne Erfolg bleiben, inſolange diefe Bemühungen machen, um die Steigerung der Produttionskoſten zu ver-| Reihe feiner großen Positionen die ziffernmäßige Syntheſe 
durch die einzelnen Staaten nur im internen Bereiche wer⸗ hindern. Noch mehr: die ſchrittweiſe und vernünftige Ein⸗ nicht nur der wirtſchaftlichen Lage, ſondern auch der 
den unternommen und gleichzeitig werden gehemmt wer- ſchränkung der Produktionskoſten, insbeſondere der Neben- internationalen politiſchen Lage. 
den durch eine Reihe von Staaten, wenn ſie die internat o⸗ koſten, der Organiſations⸗ und Verwaltungskoſten, dies iit] (Schluß folgt.) 
nale Skala betreffen. . ` ‚eine bei uns ſehr dringende Forderung. Gleichzeitig muß — 

Die zweite allgemeine Frage ift die Steigerung der Ko- der Vorgang auf dem Gebiete der Anlage des Kapitales ; 
ſten der benützten Kredite. 5 beſtehen jetzt nicht nur Sche⸗ überaus aai ſein. Man muß mit der e Die Regierung in der Frage von 
ren zwiſchen den Preiſen der landwirtſchaftlichen und indu⸗ den Stagnation der Märkte aus den von mir oben ange⸗ Brzesc. 
ſtriellen Produkte, ſondern auch zwiſchen dem realen Werte führten Gründen rechnen. Die Wiſſenſchaft der richtigen Wie in informierten Kreiſen behauptet wird, wird die 
des Geldes zur Zeit, wo man es fih ausgeliehen hat, und Wahl der Inveſtitionen ift entſcheidend für die Nentabili- Regierung im Zuſammenhange mit den durch die Oppoſi⸗ 
jetzt. Dieſe Scheren öffnen ſich immer mehr. Ohne irgend tät des Kapitales. Ich erwähnte ſchon, daß diesbezüglich tionsparteien angemeldeten Interpellationen in der Frage 
eine Erhöhung des Zinsfußes wird die Belaſtung mit der die Lage Polens relativ gut iſt. Wir find kein übermäßig] von Brzesc eine offizielle Regierungserklärung veröffentli⸗ 
Abzahlung der Prozente infolge des Rückganges der Prei- inveſtiertes Land. In Polen bietet fi) noch genügend Ge- chen. ; 


fe an und für fidh drückender. Ueberall dort, 1 fvem- legenheit, das Geld rentabel anzulegen. Aber bei der wei- —0—— 
de Kredit die Grundlage ſei es des Konſumes, ſei es des teren Inveſtierung von Kapital müßte man ſich an die fol⸗ z: 
Wie deraufbaues oder Ausbaues des produzierenden. Appa: | genden allgemeinen Richtlinien halten: Aus dem Minifterium des Innern. 


vates war, oder eben in dem Europa während des Krieges Angezeigt ſind Inveſtitionen, die nicht eine Erweite⸗ Der Miniſter des Innern hat durch eine beſondere An⸗ 
und mach demſelben, wird diefe Bürde immer unerträgli⸗ rung der Produktion herbeiführen, ſondern eine Herabſet⸗ ordnung die Leitung des politiſchen Departements des Sne 
cher. Unter dieſen Bedingungen iſt das ziemlich allgemein zung der Koſten der Produktion. Auf dem Gebiet der In-| nenminifteriums dem Vizeminiſter Stanirowski und 
verkündete Programm der Herabſetzung der Preiſe der in- veſtitionsarbeit des Staates beſteht ein großer Wirkungs⸗ des Selbſtverwaltungsdepartements dem Vizeminiſter Kor ⸗ 
duſtriellen Produkte auf das Niveau der Preiſe der land- kreis, der in Polen beſonders wernachläſſigt ift, d. i. der; fat übertragen. 

wirtſchaftlichen Produkte nicht mehr für die Erlangung des rein ſtaatlichen Inveſtitionen, die dieſe Bedingung erfül. 
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Geſandter Raufcher T. 


Berlin, 18. Dezember. Der deutſche Geſandte in War- 
ſchau, Ulrich Rauſcher, it heute Nacht in St. Blafıen, 
wo er ſich zur Heilung ſeines Leidens aufhielt, im Alter von 
46 Jahren geſtorben. 

In der heutigen Direktorenbeſprechung des auswärti⸗ 
gen Amtes gedachte Staatsſekretär von Bülow des Verſtor⸗ 
benen mit herzlichen Worten und würdigte die großen Ver⸗ 
dienſte des ſo früh dahingeſchiedenen Diplomaten. 

* 

Der ſo plötzlich aus einem erfolgreichen Leben abge⸗ 
mifene deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich Rauſcher, hat 
nur ein Alter von 46 Jahren erreicht. Seit Mai 1922 hat 
er das Deutſche Reich in Warſchau vertreten, nachdem er 
zuvor auf dem Wege über eine juriſtiſche Laufbahn in den 
Repolutionstagen als Sekretär Scheidemanns in die Politik 
eingetreten war. 

Der Tot kommt der weiten Oeffentlichkeit vollkommen 


überraſchend. In der Tat haben ſich erſt vor drei bis vier tiſche An 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“. 


Nr. BAL 


Die Geſchäftsorduungsdebalte im Senat 


Am Mittwoch, nachmittag, hat eine Sitzung des Se⸗ 
nates ſtattgefunden, die dem Berichte der Geſchäftsordnung⸗ 
kommiſſion über den Dringlichkeitsantrag der Senatoren 
des BBWR.⸗Klubs über eine Aenderung der Geſchäftsord⸗ 
nung der Beratungen des Sejm gewidmet waren. Den 
Bericht erſtattet Senator Perzynski (BBWR.) der be- 
tonte, daß die Kommiſſion die meiſten der beantragten Aen⸗ 
derungen einſtimmig angenommen habe. Eine grundle⸗ 
gende Aenderung führt der Entwurf im Artikel 56 durch 

Schaffung einer neuen Kommiſſion des Ausſchuſſes und 
zwar der Verfaſſungskommiſſion durch. Vorher hat der 
Sejm das Recht gehabt, eine Aenderung der Verfaſſung 
durch eigenen Beſchluß durchzuführen, infolge deſſen war die 
Kommiſſion überflüſſig, jetzt muß fie geſchaffen werden. Die 
bisherige Senatskommiſſion für militäriſche und außenpoli⸗ 

gelegenheiten wurde in zwei Kommiſſionen geteilt 


Wochen in Wavſchau die erſten Anzeichen einer Erkrankung] Der Antragſteller legte den größten Nachdruck auf die Bor- 


bemerkbar gemacht, die mit dem Sympton einer Kehlkopf⸗ 
entzündung auftraten und mit Fieberzuſtänden verbunden 
waren. Vor etwa zehn Tagen kam Rauſcher deshalb nach 
Berlin, um werſchiedene namhafte Aerzte zu konſultieren und 
Röntgenbeſtrahlungen machen zu laffen. Er lag hier drei 
Tage zu Bett und wurde dann von den Aerzten nach St. 
Blaſien im Schwarzwald geſchickt. Seine Gattin, die ihn 
begleitet hatte, verließ auf ärztliches Anraten das Sanato⸗ 
rium nach drei Tagen wieder, da der Patient nicht ſpre⸗ 
chen und auch mit dem Pflegeperſonal nur ſchkiftlich fih ver: 
ſtändigen durfte. Sie wurde vorgeſtern wegen einer ern⸗ 
ften Verſchlechtevung des Zuſtandes wieder abberufen, da ſich 
die Krankheit als eine Kehlkopf⸗ und Lungentuberkuloſe ak⸗ 
kuter Art erwieſen hatte, die auch einen operativen Eingriff 
micht mehr zuließ, da die Herztätigkeit nachzulaſſen begann. 
Im Beiſein feiner Gattin verſchied Ulrich Nauſcher heute 
früh gegen 5 Uhr, ohne ſich ſeines Zuſtandes bewußtz zu 
werden. Er hatte noch eine Stunde zuvor nach Zigaretten 
verlangt und keine Beſchwerden empfunden. 

Durch den Tod Rauſchers verliert die deutſche Diploma⸗ 
tie einen ihrer tätigſten Vertreter, der das ſchwierige Gebiet 
der deutſch⸗polniſchen Beziehungen bis ins kleinſte beherrſch⸗ 
te und in den letzten Jahren gleichzeitig für andere leitende 
Poſten im reichsdeutſchen Außendienſt genannt worden war 
Sein liebenswürdiges Weſen, ſeine glänzenden allgemeinen 
Kenntniſſe, ſeine Beherrſchung fremder Sprachen, Ergebniſ⸗ 
ſe ſeines vielſeitigen Bildungsgrades, der dem Heidelberger 
Korpsſtudenten, Roman⸗ und Theaterſchriftſteller und 
Ueberſetzer franzöſiſcher Werke über Verwaltungspoſten im 
Kriege in die Politik und die hohe Diplomatie geführt hat⸗ 
te, ſicherten ihm Wertſchätzung und Anerkennung in feren 
ganzen Leben. 


idot, daß die Geſchäftsordnungskommiſſion verpflichtet 
iſt, über einen Antrag auf Ausfolgung eines Senators bin⸗ 


| nen zwei Wochen Bericht zu erſtatten, da widrigenfalls der 
Senatsmarſchall ſelbſt einen Berichterſtatter ernennt und 
| die Angelegenheit vor das Plenum bringt. Redner bittet 
H Senat um Abl ; der Minoritätsanträge und be⸗ 
antragt die Annahme des Entwurfes ohne Aenderung. 
Bei der Diskuſſion haben ſich gegen den Entwurf aus⸗ 
geſprochen: Abg. Gloznicki im Namen der Bauern- 
(partei, Glombinski im Namen der nationalen Partei, 
FA für die Ukrainer und Groß im Namen der P. 

G. Á 
j Bei der Abſtimmung wurde das durch den Senator 
Perzynski vorgelegte Projekt mit großer Mehrheit ange- 
nommen. 

Man ſchritt zum zweiten und letzten Punkte der Tı- 
gesordnung, das iſt zur Wahl der neuen Senatskommiſ⸗ 
fion. Der Marſchall beantragte, daß die Klubs bis zum 
nächſten Tage, 3 Uhr nachmittags, ihre Vertreter für die 
einzelnen Kommiſſionen defignieven, 


die yolniih-itaniiche Konferenz 
in Berlin. 


Litauifche Derfchleppungstaktik. 


Am Mittwoch hat im Gebäude der polnischen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin die zweite Sitzung der polniſch⸗litauiſchen 
Konferenz ſtattgefunden. Den Vorſitz führte dieſes Mal 


der polniſche Delegierte Departementsdirektor Szumla-| 


ko wski. 
Bis zu der Sitzung hatte die litauiſche Delegation 
wohl genügend Zeit, um eine Antwort auf die beiden pol⸗ 
niſchen Vorſchläge vom Vortage vorzubereiten. Der Stand- 
punkt der litauiſchen Delegation zu den zwei Projekten ift 
aber ein derartiger, daß ein poſitives Reſultat der Berliner 
Konferenz nicht zu erwarten iſt. Die nächſte Sitzung bei 
der die litauiſche Delegation Gegenvorſchläge bringen ſoll, 
dürfte die letzte ſein. 
Die Taktik der Litauer iſt ganz dieſelbe, wie ſie von 
} Litauen bei den bisherigen Konferenzen beobachtet worden 


St. Blaſien, 18. Dezember. Die Beiſetzung des heute 


morgens um 5 Uhr in St. Blaſien verſtorbenen reichsdeut⸗ 
ſchen Geſandten in Warſchau, Ulrich Rauſcher, findet in 
St. Blaſten ſtatt. Tag und Stunde der Beiſetzung find noch 
nicht beſtimmt. 


Jur e preußiſchen Abg. 
Unkel. 
Berlin, 18. Dezember. Zu der Verhaftung des preu⸗ 


ßiſchen Abgeordneten Tunkel in Königshütte wird von zu⸗ 


ſtändiger Stelle mitgeteilt, daß nach hier vorliegenden Nach⸗ 
richten Abg. Tunkel bereits über die Grenze nach Deutſch⸗ 
Land abgeſchoben worden iſt. 


Graf ſtarolyi über die ungariſche 
Außenpolitik. 


Budapeſt, 18. Dezember. Ueber Ungarns Außenpolitik 
ſprach geſtern der neuernannte ungariſche Außenminiſter 
Graf Karolyi. Der Miniſter erklärte, das Ungarn mit fried⸗ 
lichen Mitteln danach ſtrebe, Gerechtigkeit zu erlangen, um 
die ihm geſchlagenen Wunden heilen zu können. Die Auf⸗ 
rechterhaltung der zwiſchen den einzelnen Ländern beſte⸗ 
henden politiſchen Grundſätze könne nur Erbitterung und 


Unzufriedenheit bei Millionen Menſchen zur Folge haben. 


Dies wird auch im Auslande immer mehr eingeſehen, doch 
ſchreche man vielfach vor den Schwierigkeiten zurück mit 
denen die Heilung verbunden ſei, obwohl dieſe Schwierig⸗ 
keiten eine viel kleinere Gefahr bedeuten, als die gewalt⸗ 
ſame Aufrechterhaltung des heutigen Zuſtandes. Der Mi⸗ 
niſter erklärte weiter, daß er die beſtehende Linie der .n- 
gariſchen Außenpolitik beibehalten werde. 


Die Opfer des Umfturzes in Guatemala 

New Pork, 18. Dezember. Einer Meldung des „Aſſo⸗ 
ciated Expreß“ aus Guatemala zufolge wurden bei den 
Straßenkämpfen gegen 60 Perſonen getötet oder verwun⸗ 
det. Die Truppen in den Garniſonen und die Zivilbehövden 


im Lande unterſtützten die neue Regierung, die offenſicht⸗ 


i Paris, 18. Dzember. Auf dem Bankett des republi- 
kaniſchen Komitees für Handel- und Induſtrie das, geſtern 
abends unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten ſtattfand, 
| zu, daß er trotz aller Angriffe gegen ihn, heute eine Redt- 
fertigung erfahre, die ihn ermutige, die Politik, die er als 
ehrenhaft für Frankreich und auch nützlich für Frankreichs 
Intereſſen erachte, weiter zu verfolgen. Trotz der lebhaf⸗ 


ten und oft verleumderiſchen Angriffe, denen er ausgeſetzt 


werde, ſei er ſich darüber klar, daß die ungeheure Mehr⸗ 
heit des Landes mit ihm gehe. Frankreich wünſche nieman⸗ 
den anzugreifen. Es wolle den Frieden. Aber trotz des 
brennendſten Friedenswunſches müſſe man alles tun, damit 
Frankreich niemals in ſeiner Exiſtenz bedroht werde. Man 
müſſe das Notwendige unternehmen, damit beiſpielsweiſe in 
der Abrüſtungsfrage die ehrlich gewillten Nationen nicht 
das Opfer unehvlicher fein würden, damit auch der Völker⸗ 
bund an moraliſcher und phyſiſcher Kraft zunehme. In die⸗ 
ſem Sinne habe er ſich ſtets geäußert. Die erſte Bedingung 
das Friedenswerk zum guten Ende zu führen, beſtehe darin. 
nicht fortwährend Befürchtungen zu haben und die notwen⸗ 


ergriff auch Briand das Wort. Er beglückwünſchte ſich da- | 


iſt. Sie beruht auf einer vorſätzlichen Vermeidung der 
Feſtſtellung irgend eines Standpunktes und auf einer Ver⸗ 
ſchleppung der einfachſten Fragen. 
Das erſte Projekt der Polen zur Vermeidung von 
Grenzzwiſchenfällen beantworteten die Litauer mit einem 
Gegenantrage auf Schaffung einer Art von Pufferſtaat 
zwiſchen Polen und Litauen, auf welchem Gebiete auch frem⸗ 
de Mächte intervenieren könnten. Dieſen Antrag hat die 
polniſche Regierung a limine abgelehnt. 

Bezüglich des zweiten Antrages, betreffs der Binnen⸗ 
| ſchiffahrt auf den Grenzflüſſen hat die litauiſche Delegation 
die Vertagung bis Ende Jänner 1931 nach der Konferenz 
über Verkehrsangelegenheiten des Völkerbundes beantragt, 
trotzdem die eine Angelegenheit mit der anderen in keinem 
Zuſammenhang ſteht. i arg 


Briand Über feine auswärtige Bolit. 


dige Kraft zu beſitzen, ſich dieſe auch beim Heere gu ver- 
ſchaffen. In den verſchiedenen Miniſterien, denen er ange- 
hört habe, habe er ſtets die Aufmerkſamkeit auf die Not- 
wendigkeit einer ſtarken Grenzorganiſation gelenkt und dar- 
auf, daß es dem Heere an nichts fehlen dürfe. Man habe 
nach Sanktionen gefragt. Gewiß gebe es keine Sanktionen, 
aber immerhin eine moraliſche Sanktion und moral' ſche 
Sanktionen hätten bei den Völkern trotz allem einen Wert. 
Weil fie die movaliſche Kraft außer Acht ließen, hätten die 
Führer eines zweiten Volles dieſes einem tragiſchen Ghid- 
ſal entgegengeführt. Zum Schluſſe erklärte Briand: Wiſſen⸗ 
ſchaftler und Gelehrte hätten daran gearbeitet, die Menſch⸗ 
heit won allen möglichen Krankheiten und Klagen, die man 
früher als unheilbar angeſehen habe, zu befreien. Sollten 
ſich die Völker nicht auch von dieſer ſchweren Peſt, dem 
Krieg heilen können? Aus zahlloſen Zuſchriften, die er er⸗ 
halte, ſpreche das Bewußtſein, daß Millionen franzöſiſcher 
Mütter ſich ihm zuwenden und ihm ſagen: Laß nicht nach, 
laß nicht nach! Er werde bis zum letzten Atemzuge arbei- 
ten. 
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Die Referenten des Budgets. 
Am Mittwoch hat eine Sitzung der Budgetkommiſſion 
im Sejm ſtattgefunden. Die Sitzung eröffnete Sejmmar⸗ 
ſchall Switalsti, worauf Abg. Byrta (BB.) zum Ob- 
manne gewählt wurde. Er übernahm ſofort den Vork. 
Zu Stellvertretern des Obmannes wurden berufen die Ab⸗ 
geordneten: Holynski und Ponczet BB Die meri- 
toriſchen Arbeiten werden am 9. Jänner beginnen. Die Re- 
ferate wurden folgendermaßen verteilt: Finanz- und Staats- 


lich dadurch an Stärke gewann, da fie keine Beamten der ſchulden Holynsti, innere Angelegenheiten Polatiewicz, Ge- 


Regierung Calma entließ oder verhaftete. 


Reform des bürgerlichen Rechtes in 
Griechenland. 


In Griechenland ift eine Reform des bürgerlichen Rech⸗ und Miniſterratspräſtdium Graf Czapski⸗Hutten, 


tes geplant nach dem Vorbild des deutſchen bürgerlichen 
Rechtes. Der griechiſche Juriſtenausſchuß, der zur Erneu⸗ 


erung des griechiſchen Rechtsweſens eingeſetzt wurde, be⸗ nächſten Sitzung zugeteilt werden. 
ſchloß, für das neue bürgerliche Geſetzbuch in Griechenland 


das deutſche als Grundlage zu nehmen. 


Rücktritt zweier Danziger Senatoren. 

Danzig, 18. Dezember. Die Mitglieder des Senates 
| im Nebenamt Jahr und Penner haben heute dem Prä- 
ſidenten des Senates Dr. Sahm eine Erklärung überreicht, 
|im der es unter anderem heißt: 

„Nachdem die Parteien, die gewillt ſind die künftige 
| Regierung zu bilden ſeit Wochen verhandeln, ohne die von 
uns vertretene Partei (Beamtenpartei) hinzuzuziehen, die 
| Mitarbeit dieſer Partei vielmehr direkt ablehnen, fällt die 
Vorausſetzung die uns ſeinerzeit beſtimmte, weiter im Se⸗ 


; ſundheitsdienſt Dyboski, Gejm- und Senat Czuma, Poſt⸗ nat zu bleiben. Wir legen deshalb mit dem heutigen Tage 


und Telegraphen Glynski, Handel- und Induſtrie Minkow⸗ unſere Aemter nieder“. 


ski, Ackerbau Strojnowski, Juſtiz Seidler, Kultus⸗ und 
Unterricht Siegmund Stronski, äußere Angelegenheiten Dy⸗ 
bosti, öffentliche Arbeiten Ponczek, Militävangelegenhei⸗ 
ten Perkowicz, ſoziale Fürſorge Gettel, Staatspräſident 


Rzoski, Renten und Penfionen Wagner. 
Agrarreform und Oberſte Kontrolllammer 


Miedzynski gewählt. 


Verkehr der Hausarzt Poincares in einem um 15 
Die Referate nen Krvankheitsbericht ausdrücklich beſtätigt, daß die Beſſe 
werden bei der rung im Befinden des Kranken anhält. Vor der Unterfu⸗ 


Weitere Beſſerung im Befinden 
Poincares. 
Paris, 18. Dezember. Nach feiner Untersuchung hat 


ausgegebe⸗ 


chung, die morgen vormittags unter Hinzuziehung des Prof. 


Zum Generalreferenten des Budgets wurde Abg. | Guillain. ſtattfindet, wird kein weiterer Bericht ausgege⸗ 
ben. 
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Tragödien 
in Königsgräbern. 


Menschenopfer im Todesschächkt. — Was man bei den Ausgrabungen 
in der eimal Abrahams gefunden haft. — Erschlagen, erstochen oder 
vergifter? — Ein Diebstahl, der nach Jahrtausenden ermilicht wird. 


Ueber die tatfäcjliche Arbeit unſerer Erpedition, ihren Stallknechte, die fie führten, und die Kutſcher in den Wa- 

Betrieb und ihre Ergebniſſe hat bisher niemand in zuſam⸗ gen gleichfalls am Leben geweſen fein. Somit darf man iher 
menhängender Form berichtet. Dieſe Lücke habe ich auszu⸗ annehmen, daß die Opfer lebend in den Schacht hinunter⸗ 
füllen verſucht. Die Ausgrabungen haben eine vollſtändige girigen. 
Umwälzung unſerer Kenntnis von den Anfängen menſch⸗ Daß ſie tot oder wenigſtens ohne Bewußtſein waren, 
licher Kultur gebracht. Schon etwa 3500 w. Chr. beſtand in wenn die Erde hineingeworfen und über ihnen feſtgetreten 
Ur eine alte Kultur, der ſelbſt die Griechen ſehr vie! ver: wurde, ift ebenſo ſicher anzunehmen; denn in jedem andern 
danken. Das macht die Ausgrabungen in den tieſſten Schich- Fall hätte ein Kampf ſtattfinden müſſen, der in der Hal- 
ten von Ur ſo außerordentlich intereſſant. Die meiſten Auf⸗ 
ſchlüſſe gaben die Königsgräber mit ihren märchenhaften vei- 
chen Fundſtücken und dem Grauen, das in ihnen wohnt. Den 
Königen und Königinnen folgte ihr ganzer Hofſtaat ins 
Grab. In einem dieſer Todesſchächte wurden nicht weniger 
als 74 Leichen gefunden. 
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tung der Leichen ſeine Spuren hinterlaſſen hätte. Dieſe ſind 
aber ſtets durchaus ruhig zurechtgelegt. Sie liegen in der 
Tat ſo gut geordnet und ausgerichtet, daß wir annehmen 
müſſen, daß ſie jemand in dem Schacht zurechtlegte, nachdem 
ihnen das Bewußtſein geſchwunden war. Aus der Tatſache, 


daß in A⸗bar⸗gis Grab die Harfen oben auf den Leichen la⸗ 


gen geht hervor, daß jemand zum Schluß in das Grab 
trat. Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß die Opfer zu ihren 
Plätzen gingen, ein Gift nahmen — Opium oder Hal’ 
würden ausreichen — und ſich der Reihe nach hinlegten. 
Nachdem das Gift gewirkt hatte, ob es nun Schlaf oder 
Tod verurſachte, wurde die letzte Hand an ihre Körper ge⸗ 
legt und der Schacht gefüllt. Nichts Rohes ſcheint in der 
Art ihres Todes gelegen zu haben. Nichts deſtoweniger it 
der Anblick der Ueberbleibſel der Opfer mit den goldenen 
Blättern und farbigen Perlen, die in der Menge auf den 
zerdrückten und zerfallenen Schädeln lagen, grauſig genug. 
í 


| C. L. Woolley 


| 


Amazonen der Luft. 


Das Grab König Aber-gis und das der Königin Wnabekammies vom Deutschlands fliegenden Frauen. — Zum grossen 


Schub⸗ad waren genau gleich. Aber die Grabkammer der 
önigin war unter der allgemeinen Bodenhöhe ihres Grab⸗ 5 ; 
angelegt ee ange 80 Mann Durch ihren erfolgreichen Afrikaflug hat Marga von Etz⸗ 
und Frau: der König war zuerſt geſtorben und begraben dorff die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt. Dieſe herb · 
worden, und es war der Wunſch der Königin geweſen, ſo hübſche, einundzwanziglährige Dame, Tochter eines preußiſchen 
nahe wie möglich neben ihm zu liegen. lb hatten die Offiziers, iſt eine unſerer vielſeitigſten Pilotinnen. Zum Flug- 
Totengräber den Schacht des Königs wieder geöffnet, indem ſport kam fie — durch einen Rundflugſchein, den ſie eines 
ſie in ihn hinuntergingen, bis der Oberteil des Kammerge⸗ Tages geſchenkt bekam. Die Luftreiſe im Sportflugzeug begei 
wölbes erſchien. Dann hatten fie ihre Arbeit im Hauptſchacht ſterte ſie ſo, daß ſie ſich in der Staakener Flugſchule ausbilden 
unterbrochen und hinter der Kammer einen Schacht gegra⸗ ließ. Von Marga von Ehdorff erwartet die Fliegerei noch viel. 
ben, in dem das Steingrab der Königin errichtet werden Wer einmal ihre ſchneidigen Loopings geſehen hat wird dieſe 
konnte. Aber die Arbeiter wußten von den Schätzen, die Hoffnung teilen. Sehr viel hat man auch von Antonie Straß⸗ 
im Grab des Königs lagen, und dieſe Verſuchung war zu mann gehört, der Tochter des bekannten Berliner Univerſitäts⸗ 
groß. Der äußere Schacht, in dem die Leichen der Hofdamen profeſſors Dr. Straßmann. Sie iſt eine gute Fliegerin und 
lagen, war durch eine 1.80 Meter ſtarke Erdſchicht geſchützt, eine gute Schauſpielerin zugleich. Mit Paul Wegener zuſammen 
die ſie nicht anrühren konnten, ohne entdeckt zu werden. hat ſie auch un Ausland große Erfolge errungen. Ihren Flie- 
Die veihere Beute in der Königstammer ſelbſt dagegen war geriſchen Schneid bewies ſie, als ſie, während einer erfolgreichen 
nur durch die Biegel des Gewölbes von ihnen getrennt. See ſchauſpieleriſchen Tournee durch Serbien, den Militärflugplatz 
durchbrachen das Gewölbe, ſchleppten ihre Beute fort und Noviſad im Banat beſuchte und, ohne viel zu fragen, ein altes 
ſetzten die große Kleiderkiſte der Königin über das Loch. öſterreichiſches Kriegsflugzeug beſtieg, um ſich das von deutſchen 
um ihren Frevel zu werbergen. Bauern beſiedelte Banat einmal von oben anzuſehen. Schon als 
AAR 77 4 Kind fand fie ihr Vergnügen darin, ihren lieben Mitmenſchen 
Nur ſo iſt es zu erklären, daß das beraubte Gewolbe einen kleinen Schreck einzujagen. Mit zwei Schulfreundinnen 
unmittelbar unter dem unberührten Grab der Königin lag. 
Die Verbindung von Schub-ads Steinkammer mit dem obe- ſetzten Dampfer in den Wannſee bei Berlin. Die drei Mädels, 


ven „Todesſchacht“, wie wir jetzt diefe offenen Schächte gute Schwimmerinnen amüfierten ſich köſtlich über das Ent- 
nannten, in denen die mitbeſtatteten Leichen lagen, bildete ſetzen der Dampferpaſſagiere. 
Aue genaue Parallele zu dem Grab des Königs und in ge- Die erſte Kunſtfliegerin der Welt war die „raſche Thea“ 


ſprang die Zwölfjährige in ihren Kleidern neben einem vollbe⸗ 


Flug von Marga von Eizdorff. 


Eine gute Fliegerin und eine nicht minder vortreffliche 
Ehefrau iſt eine dreiundzwanzigjährige blonde Süddeutſche, 
Margreth Busbahn, die ſchon während ihrer Schulflüge einen 
Höhenrekord von 4900 m aufſtellen konnte. Ihr Mann lernt 
jetzt auch fliegen, und das „fliegende Ehepaar“ hat gemeinſam 
bereits 20000 km im Flugzeug zurückgelegt. Nach noch nicht 
einjährigem Fliegen gelang es der Rheinländerin Lieſel Bad. 
in dieſem Sommer Damenkunſtflugmeiſterin Deutſchlands zu 
werden. Im Rückenflug gelingt ihr die ſchwierige Acht. Schon 
von Jugend an flugbegeiſtert war die Thüringerin Martha Pix, 
die eines Tages ihre Heimat, die Spielwarenſtadt Sonneberg, 
verließ, um angeblich in Staaken das Kochen zu erlernen. Bei 
dem Kriegsflieger Benz, den ſie auch auf dem letzten Europa⸗ 
Rundflug begleitete, erlernte ſie aber nicht die Kunſt des Haus⸗ 
halts, ſondern das Fliegen. Benz war es auch, der die Tänzerin 
und Filmſchauſpielerin Georgia Lind ſchulte. Dieſe wurde durch 
ihren Mann, der ſelbſt Flieger iſt, mit dem Flugſport vertraut. 
Der jungen Bremerin Liſa Döhle behagte es nicht, als Steno⸗ 
typiſtin auf dem Flugplatz Böblingen ewig an der Schreibmaſcki⸗ 
ne zu ſitzen. Sie iſt heute Deutſchlands „fliegende Stenotypi⸗ 
ſtin.“ = 

Unter dem Eindruck der halsbrecheriſchen Flugkunſtſtücke der 
Thea Raſche ließ fih Käte Heidrich als Fliegerin ausbilden. Sie 
bereitet ſich jetzt auf ſehenswerte Kunſtflüge vor. Die einzige 
bayeriſche Pilotin, Chriſtel⸗Mariele Schultes, eine Förſters⸗ 
tochter aus dem bayeriſchen Wald, hatte ſchon als Kind den 


vingerem Maße auch zu den andern Königsgräbern. Un⸗ 
zweifelhaft folgten, wenn ein Mitglied des Königshauſes 
ſtarb ihm alle Hofleute ins Grab. Der König hatte weng- 
ſtens drei Leute bei ſich in feiner Kammer und 62 im To- 
desſchacht. Die Königin begnügte ſich mit etwa 52 insge⸗ 
ſamt. Hier hatten wir eine einzige Steinkammer und einen 
offenen Todesſchacht. Wo ein größeres Steingebäude mit 
zwei oder vier Räumen vorhanden war, war einer für den 
königlichen Leichnam und der Reſt für das in derſelben 
Weiſe geopferte Gefolge beſtimmt. Der Brauch war derſelbe, 
nur der Raum für die Opfer war in verſchiedenen Fällen 
wverſchieden. 


Auf die Sitte der Menſchenopfer wurde durch die Ent⸗ 
deckung eines großen Todesſchachtes mehr Licht geworfen, 
den wir im letzten Winter ausgruben. Etwa acht Meter un⸗ 
terhalb der Oberfläche ſtießen wir auf eine Maſſe Schlamm⸗ 
ziegel, die nicht regelrecht gelegt, fondem zuſammengeſtopft 
waren und nicht einen ſondern, wie wir errie⸗ 
ten, den Verſchluß eines Schachtes bildeten. Unmittelbar 
darunter konnten wir die ſauber in die Erde geſchnittenen 
Seiten eines Schachtes unterſcheiden, die fidh nach innen neig⸗ 
ten und mit Schlamm glatt verputzt waren. Als wir | 
folgten, fanden wir den größten Todesſchacht, den der 
Friedhof bis jetzt geliefert hat. Er war ungefähr rechteckig 
und maß auf dem Grunde 8,20 mal 7,30 Meter. Man er⸗ 
reichte ihn wie gewöhnlich durch eine geneigte Rampe. Orin- 
nen lagen die Leichen won ſechs Dienern und 68 Frauen. 
Die Männer lagen an der Seite entlang neben der Tür, 
die Leichen der Frauen waren in regelmäßigen Reihen über 
den Fußboden werteilt. Alle lagen auf der Seite, die Beine 
leicht angezogen, die Hände vor dem Geſicht. Sie waren ſo 
eng aneinandergedrängt, daß die Köpfe der einen Reihe auf 
den Beinen der nächſten Reihe ruhten. Hier ließ ſich noch 
deutlicher etwas beobachten, was ſchon in den Gräbern der 
Schub⸗ad und ihres Mannes ziemlich augenſcheinlich gewe⸗ 
fen war: die Ordnung, in der die Körper lagen, das gänz⸗ 
liche Fehlen ivgendwelcher Anzeichen von Gewalt oder 


Schrecken. i 


Wir find oft gefragt worden, wie die Opfer in den Kö⸗ 


\ 


wie Ernſt Udet feine waghalſige Kollegin Thea Raſche zu nen- Wunſch es einmal den Vögeln in der Luft gleichzutun. Im März 
nen pflegt. Ihre Eltern, die ihre beiden Söhne im Kriege ver- 1928 in Staaken ausgebildet, machte fie für eine ausländiſche 


loren haben, waren nicht gerade von dem Vorhaben ihrer Ein- 
igen entzückt, bei dem Pour⸗le⸗Merite-Flieger Bäumer in 
Hamburg das Kunſtfliegen zu erlernen. Ihr niederſächſiſcher 
Eigenſinn wollte aber noch mehr. (Thea Raſche ſtammt aus Unna 
in Weſtfalen). Von Amerika aus wollte ſie als erſte Frau den 
Ozean überqueren. Schwierigkeiten aller Art verhinderten dies. 
In Hannover iſt die junge Kunſtfliegerin Elly Beinhorn gebo- 
ren, die unter dem Eindruck eines Vortrages des Ozeanfliegers 
Köhl nach Staaken fuhr, um zu lernen. Im März 1930 über- 
flog ſie als erſte Frau allein die Alpen. Bei den deutſchen „Da⸗ 
menkunſtflugmeiſterſchaften“ errang ſie den dritten Preis. Den 
zweiten holte ſich die jüngſte Fliegerin, die zwanzigjährige Lui⸗ 
ſe Hoffmann. Die kleine, lebensfrohe Gelſenkirchnerin hat ſchon 
mit 19 Jahren ihre erſten Flugdiplome erworben. Sie iſt, wie 
Elly Beinhorn, das einzige Kind ihrer Eltern. 


— — 


und Spanien. Jetzt hat fie einen Weltflug vor: 

| Am Kleinflugzeug⸗Rekord, der in der ſchnellſten Ueberwin⸗ 
dung der Strecke Stuttgart⸗Wilna beſtand, nahm die Leipzige⸗ 
rin Erika Naumann hervorragenden Anteil. Durch einen Gil- 
veſterſcherz kam die norddeutſche Lehrerstochter Irma Thomas 
| zur Fliegerei. Mitten im Silveſterrummel 1925-26 hatte fie dem 
Fallſchirmpiloten Bähr verſprochen, auch ſie wolle einmal den 
großen Sprung wagen. Ein halbes Jahr ſpäter löſte ſie auf dem 
Hamburger Flugplatz ihr Verſprechen ein. Auch als Fliegerin 
vollbrachte ſie beachtliche Leiſtungen; bei einer Notlandung ere 
litt ſie erhebliche Verletzungen, will aber vom Fliegen nicht laſ⸗ 
ſen. Eine beachtenswerte Pilotin ift auch die Münchener Studen⸗ 
tin Melitta Schiller, die in der Deutſchen Verſuchsanſtalt für 


panei: als „fliegende Journaliſtin“ Luftreiſen nach Frankreich 


Luftfahrt in Adlershof tätig iſt. 


Würmer, 

die bei mimus 268 Grad leben. 
Wärme und Kälte üben auf die Lebenstätigkeit einen 
entſcheidenden Einfluß aus. Es ift merkwürdig, wie ver- 
ſchieden die Widerſtandsfähigkeit in der belebten Natur ge- 
genüber Temperaturſchwankungen ift. Zwiſchen den ver- 
hältnismäßig engſten Temperaturgrenzen bewegt 
Leben des Menſchen. Der höchſte Punkt des Fieberthermo⸗ 
meters zeigt 42 Grad an, und gewöhnlich man bei 
dieſer Körperwärme mit dem Eintritt des Todes. Allerdings 
hat man bei manchen Kvanken auch ſchon höhere Tempera⸗ 
turen beobachtet, aber das dürften beſonders bedingte Aus⸗ 
nahmefälle geweſen ſein. Das „Erfrieren“ des Menſchen er⸗ 
folgt ſchon bei 24 bis 25 Grad Celſius. Es genügt, daß ſich 
das Blut eines Menſchen ſoweit abkühlt, um den Tod ein⸗ 

treten zu laſſen. Sy 
In der Flora und im größten Teil der Tierwelt Findet 
man keine ſo große Empfindlichkeit; beſonders die lebens⸗ 
hemmende Wirkung der Kälte ift meiſt viel geringer. Beſtehen 


die Rädertierchen und die ſogenannten Bärentierchen und 
die Eier dieſer Tiere, widerſtanden mehrere Stunden lang 
der r des flüſſigen Heliums von minus 268,5 
Grad Celſius. Nun ift die letztgenannte Temperatur nach den 


(Anſchauungen der modernen Phyſik jo ziemlich die tiefſte, zu 


der man praktiſch gelangen kann. Nach einem phyſital j ſchen 
Grundgeſetz fol fih der ſogenannte abſolute Nullpunkt von 


ſich das] minus 273 Grad niemals erreichen laſſen. Aus den beſchrie⸗ 


benen Verſuchen muß man alſo den überraſchenden Schluß 
ziehen, daß es — allgemein genommen — für das Leben 
keine „Kältegrenze“ gibt, bei der die Lebenstätigkeit unter 
dem Einfluß der tiefen Temperatur vollſtändig aufhört. 
Ganz anders iſt das Verhalten der Lebeweſen gegen⸗ 
über der Wärme. Bekanntlich beruht die Konſervierungs⸗ 
technik für Lebensmittel auf der Tatſache, daß Bakterien, 
Hefe⸗ und Schimmelpilze durch Siedehitze getötet werden 
Aber auch hier kennt man gewiſſe Ausnahmen. Können 
doch die Sporen des Heubazillus Temperaturen von 110 
bis 130 Grad eine halbe bis eine ganze Stunde lang aus- 


halten. Solchen Erſcheinungen dürfte jedoch keine grund⸗ 


nigsgräbern ihren Tod fanden; aber es iſt unmöglich, eine doch in dem „klaſſiſchen“ Lande der Kälte, in Nordoſtſibi⸗ 
beſtimmte Antwort zu geben. Die Knochen ſind zu zerdrückt rien, wo Wintertemperaturen bis zu minus 64 Grad Cel- 
und zerfallen, um eine Todesurſache zu verraten, die auf fius hervſchen, ausgedehnte Waldungen von Lärchen und 


ſätzliche Bedeutung zuzuſchreiben ſein, ſodaß man nicht von 
einer unbegrenzten Lebensfähigkeit bei hohen Temperatu⸗ 
ren ſprechen kann. 


Anwendung von Gewalt ſchließen ließe. Aber die allgemeine Birken. Allerdings ift zu bedenken, daß die Lebenstätigkeit 


Lage der Leichen erbringt einen ſtarken Beweis. Sehr viele 
dieſer Frauen trugen einen Kopfſchmuck, der an ſich zart war 
und leicht in Unordnung gebracht worden wäre, er wurde 
aber ſtets in guter Ordnung aufgefunden, abgeſehen von 
den durch den Druck der Erde hervorgerufenen Schäden. 
Das wäre unmöglich, wenn man die Trägerinnen auf den 
Kopf geſchlagen hätte, unwahrſcheinlich, wenn ſie zu Boden 
gefallen wären, nachdem man fe erſtochen hätte. Ebenſo un⸗ 
wahrſcheinlich ift es, daß fie außerhalb des Grabes getötet, 
dann die Rampe hinuntergebracht und mit all ihrem unbe⸗ 
rührten Schmuck an ihren Platz gelegt worden ſind. Auch 
die Tiere müſſen ja noch am Leben geweſen ſein, als die 
Wagen die Rampen hinuntergezogen, und dann müſſen die 


bei tiefen Temperaturen nicht immer deutlich erkennbar iſt. 
Denn Wärme ſtellt — phyſikaliſch geſprochen — Bewegung, 
der Moleküle dar. Wird der Ablauf der Lebenserſcheinungen 
durch Kälte ſtark verlangſamt, jo laſſen ſich dieſe nur noch 
mit äußerſt feinen Beobachtungsmethoden feſtſtellen. 
Bau ſehr aufſchlußreichen Ergebniſſen haben die Unter⸗ 
ſuchungen über die Einwirkung künſtlich erzeugter Kälte 
auf die kleinſten Lebeweſen, die Bakterien, geführt. Durch 
Verflüſſigung beſtimmter Gaſe kann man Temperaturen von 


minus 200 Grad und ſogar von 252 Grad erzielen. In 


dieſem Temperaturbereich erwieſen ſich Bakterien und Spo⸗ 
ren von Schimmelpilzen noch immer als „lebensfähig“. ©; 
gar höher organiſierte Tiere, wie die kleinen Fadenwürmer, 


Um die verſchiedenartige Wirkung von Wärme und 
Kälte zu erklären, muß man vielleicht auf den naturgeſetz⸗ 
lichen Charakter dieſer beiden Begriffe hinweiſen. Es wur⸗ 
de ſchon geſagt, daß Kälte die Verlangſamung der Molekül⸗ 
bewegung bedeutet. Wärme iſt als Bewegung der Moleküle 
aufzufaſſen. Zwiſchen Wärme und Kälte beſteht aljo nur 
ein gradueller Unterſchied, ein Unterſchied in der Stärke, 
nicht im Weſen der Bewegung der Moleküle. Dennoch kann 
der Einfluß weſentlich andere Formen annehmen, weil bei 
höheren Temperaturen der Eintritt chemiſcher Prozeſſe be⸗ 
günſtigt oder fogar bedingt wird. Wahrſcheinlich ift alſo 
in chemiſchen Vorgängen die eigentliche Urſache für die Ver- 
nichtung des Lebens bei hohen Temperaturen zu ſuchen. 
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Wojewodichaft Schleſien. 


Provozierung eines reichs 


Abgeordneten in Rönigshütte. | 


beim | 


Am Dienstag, in den Nachmittagsſtunden, 
Schichtwechſel der Arbeiter, erſchien beim Tor der Waggon⸗ 
fabrik in Königshütte auf der ul. Bytomska der reichsdeut⸗ 


ſche kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete Rudolf Tunkel, 


„Neues Schleſiſches Tagblutt”. Nr. 341 


tagen und zwar am 22., 23. und 24. Dezember ftattfindet. 
Die Unterſtützungsberechtigten haben vor der Auszahlung 
der Unterſtützung ſich mit einer Beſcheinigung des Anbeits- 
vermittlungsamtes zu verſehen, daß fie bis zum Tage der 
Auszahlung der Unterſtützung den Kontrollvorſchriften Ge⸗ 
į nige geleiſtet haben, ohne Arbeit find und das Arbeitsver⸗ 
mittlungsamt ihnen während der Zeit keine entſprechende 
Anſtellung vermitteln konnte. 


deutſchen Rommuniſtiſchen 


Tunkel hat die Grenze ohne Grenzdokumente in illega⸗ — — 
ler Weiſe überſchritten. Während der Reviſion wurden bei Diebſtahl. Der 28 Jahre alte Peter Chmiel aus Miel- 
ihm die Abgeordnetenlegitimationen, die Freifahrtkarte für kowa, Kreis Kentno, hat dem Reſtaurateur Mzyk 30 Kilo 
die reichsdeutſchen Eiſenbahnen, das Mitgliedsbuch der kom⸗ Fleiſchwaren geſtohlen. Er wurde verhaftet und den Ge⸗ 


Sekretär der „Bundesſchaffenden Landwi 
Sifter. 

Tunkel hat an die aus der Arbeit kommenden Leute 
provokatoriſche Anſprachen gehalten und die Regierung 
Marſchall Pilſudskis angegriffen. Die polniſchen Arbeiter, 
über ein derartiges Auftreten eines reichsdeutſchen Abge⸗ 
ordneten entrüſtet, haben ihn der Polizei übergeben. 


“, von Beruf muniſtiſchen Partei Deutſchlands ſowie ein Kalender mit 
Notizen gefunden. Er wurde der Gerichtsbehörde in Kö⸗ 
nigshütte überſtellt. 

Das Auftreten eines reichsdeutſchen kommuniſtiſchen 
Abgeordneten in Polen ift wohl etwas überraſchendes. Dar- 
aus erfieht man aber, daß gewiſſe Parteicn, keinerlei Mit- 
tel ſcheuen, um Unruhe in die Bevölkerung hineinzutragen. 


Kreis Pleß 165.488, Kreis Rybnik 220.674, Kreis Schwien⸗ 
= tochlowitz 217 773, Kreis Tarnowitz 64523, Kreis Bielitz 
in Oberſchleſien. 65 273 und Kreis Teſchen 84 073 Einwohner. 

In den nächſten Tagen findet zwiſchen den Vertretern Die Bevölkerungszunahme in der Wojewodſchaft im 
des Arbeitgeberverbandes und den Delegierten der Bergar⸗ Monat Oktober wird mit 17 765 Einwohner angegeben. 
beiterorganiſationen eine Verhandlung in Angelegenheit — 
der Abſchließung eines neuen Lohntarifes für die Bergbau. 
induſtrie in Oberſchleſien ſtatt. Wenn die unmittelbare Ver⸗ 
handlung zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
zu keinem Reſultat führt, wird eine beſondere Konferenz 
für dieſe Angelegenheit feſtgeſetzt werden. 


Dor einer neuen Cohntariffeſtſetzung 


Die Getreidebörie in Rattowit. 
In dieſen Tagen hat in der Handelskammer in Katto⸗ 
tz unter dem Vorſitz des Direktors der Kammer Ing. N. 


wi 
Birzeski eine Beratung über die Statuten der zu grün⸗ 


TE | ie 
i den. Nach dem Referate des Vizedirektors der Handelskam⸗ 
Die eee ING AU der | mer Dr. Pomianowſki wird das Statutenprojekt zur 
j Begutachtung an die Abteilung für Handel und Gewerbe 
In der letzten Woche hat die Einwohnerzahl in der Wo⸗ im Wojewodſchaftsamt abgeſandt. Die bisherigen Handels- 
jewodſchaft Schleſien die Zahl von 1345 211 Einwohnern kreiſe erwarten, daß das Statut alsbald von den maßgeben⸗ 
erreicht. Davon find 665 597 männlichen un) 679 640 weib⸗ den Stellen beſtätigt wird und die Börfe noch in dieſem 
lichen Geſchlechts. Von den größeren Städten hat Kattowitz Monate dem Verkehr übergeben werden kann. Wie wir er⸗ 
130 645, Königshütte 90 056 und Bielitz 22 558 Einwohner. fahren, wird bis zur Konſtituierung des Vorſtandes die 
Der Bevölkerungsſtand in den Kreiſen ſetzt ſich wie folgt zu⸗ Börſe von einem Regierungskommiſſär, welcher von der 

ſammen: Kreis Kattowitz 242 866, Kreis Lablinitz 41 312, Wojewodſchaft ernannt wird, geleitet werden. 


ſchuß abgegeben haben und darauf die Piſtole gegen den 
Ueberfallenen ſelbſt gerichtet haben. Dabei forderte er ihn 
auf die Hände in die Höhe zu heben. Er raubte ihm eine 
Aktentaſche mit drei Beſtellbüchern von verſchiedenen Fir- 
men. 

Perſonsbeſchreibung des Banditen: Kleiner 
Wuchs, etwa 25 Jahre alt, gedrungene Geſtalt. Er trug 
einen Mantel und eine Sportkappe. 


Bielitz. 


Skikurfe 
Die Skiſektion „Makbabi“, Bielsko, veranſtaltet im 
Winter 1930-31 auf der Boraczähütte Skikurſe für Anfän⸗ 
ger und Fortgeſchrittene und legte der Verein hierzu fol⸗ 
gende Einrichtungen feſt: 
A. Kuvje mit einer Höchſtteilnehmeranzahl von 15 Per- 


ſonen in der Dauer von mindeſtens 2 Tagen und höchſtens 


4 Tagen, deren Termine durch den Verein rechtzeitig be⸗ 
kanntgegeben werden, ſollen in zuſammenhängender Werfe 
die Anfangsgründe im Skilauf vermitteln. Die Teilnahme 
iſt nur nach vorangegangener Anmeldung und Bezahlung 
des Kursbeitrages in der Geſchäftsſtelle, Kazimierza Wiel⸗ 
kiego 7, möglich. Der Kursbeitrag beläuft ſich auf 7 Zloty 
pro Perſon. Eine Ermäßigung dieſes Beitrages infolge ver⸗ 
kürzter Teilnahme iſt nicht möglich. 

B. Unterricht pro Stunden für Fortgeſchrittene kann 
mur an Wochentagen ſtattfinden. Der Beitrag beträgt bei 


Dokumente verloren. Der Chauffeur Tadeuſz Kaminski, 
wohnhaft in Sosnowitz, hat in Kattowitz an einer unbe⸗ 
kannten Stelle ſeine Brieftaſche mit einem Autoführerſchein 
für das Auto Pz. 44363, ausgeſtellt vom Wojewodſchafts⸗ 
amt in Poſen, und eine Militärbeſcheinigung der Muſte⸗ 
rungskommiſſion in Kattowitz verloren. 

Eine Schreibmaſchine geſtohlen. Aus dem Büro des 
polniſchen Lehrervereines „Ognisko“ in Kattowitz wurde 
eine Schreibmaſchine, Marke „Underwood“ Nr. 1545 079, 
im Werte von 1000 Zloty geſtohlen. 

Autounfall. Der Chauffeur Adolf Poſpiech hat mit dem 


dieſen Kurſen für 1 Perſon pro Stunde 5 Zloty, bei Teil⸗ 
nahme von mindeſtens 2 und höchſtens 5 Perſonen auf 3 Zl. halbſchweren Laſtenauto Sl. 10493 auf der ul. Wojciechow⸗ 
pro Stunde und Perſon. Die Tageszeit ſolcher Stunden⸗ skiego in Zalenze Marie Ipta überfahren. Sie erlitt 
kurſe können die Teilnehmer mit dem Kursleiter auf der ſchwere Verletzungen am Geſicht und den Füßen und war- 
Hütte vereinbaren. Anmeldungen für dieje Kurſe find ent- de von demſelben Chauffeur in das Elternhaus eingeliefert. 


weder an die Geſchäftsſtelle ſchriftlich oder an den Kurs⸗ Den Unfall hat der Chauffeur infolge ſchnellen und unvor⸗ 


ſichtigen Fahrens verſchuldet. 


richtsbehörden überſtellt. 

| Eiſendiebe verhaftet. Ein gewiſſer Emanuel O. und 
Johann W. aus Königshütte fuhren auf einem Handwa⸗ 
gen etwa 200 Kilo Eiſen zu einem Alteiſenhändler. Ein 
Polizeifunktionär hat die Verdächtigen nach der Herkunft 
des Eiſens befragt, worauf beide keine genügende Erklä⸗ 
rung abgeben konnten. Das Eiſen wurde daher beſchlag⸗ 
| nahmt. Es ſtammt wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl. 


Pleß 
maskierte Banditen überfallen eine 
Wohnung. 

Am 15. d. M., um 9.15 Uhr abends, ſind zwei maskier⸗ 
te Banditen in das Haus des Landwirtes Johann Smilow⸗ 

ski in Lendzin eingedrungen. Die Banditen haben die Heus- 

bewohner durch Vorhalten von Piſtolen in Schach gehalten 

und ſodann eine Komode nach Bargeld durchſucht. Als die 

Banditen kein Geld fanden, entfernten fie ſich in der Nið- 

tung nach Koſztow. 2 


denden Getreide- und Produftenbörje in Kattowitz unter 
der Teilnahme der intereſſierten Handelskreiſe ſtattgef in⸗ 


Rybnik. 


Erderſchütterungen in Popielow. 

Am 13. d. M., um 9.10 Uhr vormittags, wurden in 
der Gemeinde Popielow, Kreis Rybnik, heftige Erdſtöße 
verſpürt, die etwa 10 Sekunden dauerten, Um 3.30 Uhr 
nachmittags erfolgte ein noch heftigerer Erdſtoß, wodurch 
die Gemeindehäuſer Riſſe aufweiſen. Die Erderſchütterung 
hat bei der Bevölkerung eine Panik verurſacht. 

Geſchäftseinbruch. In der Nacht zum Dienstag wurde 

ein Einbruch in das Kolonialwarengeſchäft des Kaufman⸗ 
nes Berthold Mais in Sohrau verübt. Den Dieben fiel 
eine große Menge von Kolonialwaren und Garderobe im 
Werte von 3000 Zloty in die Hände. 

Schadenfeuer. Infolge unvorſichtigen Umgehens mit 
offenem Licht hat das 19 Jahre alte Dienſtmädchen Helene 
Kuſtz einen Brand in der Wohnung ihrer Arbeitgeberin 
Marie Ludwig in Wielkie⸗Hory verurſacht. Durch den 
Brand wurden fünf Federbetten im Werte von 800 Zloty 
vernichtet. Gegen das unvorſichtige Dienſtmädchen wurde die 
Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet. 


Schwientochlowitz : 
| Raubüberfall 
Der Arbeiter Franz Krawezyk wurde auf der Chauſ⸗ 
ſee zwiſchen Wielicki bis zur Wolfganggrube in Karl Ema⸗ 
nuel von 6 unbekannten Perſonen überfallen, die wahr⸗ 
ſcheinlich Schrechſchußpiſtolen bei fidh hatten. Die Banditen 
haben dem Krawazyk 90 Zloty Bargeld geraubt. Nach dem 
Raub haben die Banditen zwei Schreckſchüſſe abgegeben ind 
find darauf auf dem Feldwege in der Richtung Nowy Py- 
tom geflüchtet. Beſchreibung eines Banditen: Größe 175 
Zentimeter, ſtarken Körperbau. Er trug einen ſchwarzen 
Mantel, ein gelbe Sportkappe, ſchwarze Schuhe mit hohen 
ſchwarzen Stifeletten, ſchwarzes Haar, engliſch geſchnitte⸗ 
nen Schnurbart. Die Polizei hat die Nachforſchung nach den 
übrigen Banditen aufgenommen. 

Eine Diebesbande verhaftet. In der Nacht zum 15. d. 
M. ſind Diebe in das Schanklokal des Vinzenz Kraſin in 
Bismarckhütte, nachdem fie die Tür gewaltſam geöffnet ha- 


nehmer in der Geſchäftsſtelle eine Beſcheinigung, die er dem 
Leiter auf der Hütte zu übergeben hat. Mitglieder genießen 
bei oberwähnten Beiträgen eine 20prozentige Ermäßigung. 
Der 1. Skikurs findet vom 1. bis 4. Jänner inkluſive 
auf der Makkabihütte ſtatt und werden Anmeldungen hiezu 
in der Geſchäftsſtelle entgegengenommen. 
Auebernachtung auf der Makkabihütte. Die Hüttenwer⸗ 
waltung gibt bekannt, daß laut Anmeldung für die Weih⸗ 
nachtsfeiertage vom 24. bis inkl. 27. Dezember ſchon keine 
Plätze für Uebernachtungen mehr zu vergeben ſind, die 
Talſtationen in Rajcza und Milowka jedoch Raum für 


leiter direkt zu richten. Im erſteren Falle erhält der Sen 


Der Teufel Alkohol. Der Hausbeſitzer Karl Kalinke, ben, eingedrungen. Die Diebe haben 14 Flaſchen Liköre 
wohnhaft in Bykowina auf der ul. Poniatowskiego 9, er⸗ Vabat- und Schokoladenwaren geſtohlen. Die Polizei hat 
ſtattete die Anzeige, daß im Vorhofe feines Hauſes ein un⸗ infolge der energiſchen Nachforſchungen einen der Diebe na⸗ 
bekannter Mann in bewußtloſem Zustande mit einer ver⸗ mens Alois Przeliorz aus Bismarckhütte, ohne ſtändi⸗ 
letzten Hand liege. Der Unbekannte wurde in das Rem! gen Aufenthaltsort verhaftet. Im weiteren Verlauf wurden 
miſſariat gebracht, woſelbſt der Arzt, Dr. Ulrich, feititellte, feine Komplizen Karl Malek, Paul Reſpondek, Kar! 
daß der Mann durch ſtarken Alkoholgenuß in dieſen Zu⸗ Nagler, Gertrud Parot, Eliſabeth Zguliſz und Mar- 
ſtand verſetzt wurde und die Handverletzung von einem ta Centlik, ſämtliche ohne ſtändigen Aufenthaltsort, feft- 
Sturz auf Glasſcherben herrühre. Nach den bei dem Un⸗ genommen. Die Verhafteten werden beſchuldigt, daß fie im 
bekannten vorgefundenen Dokumenten handelt es ſich um Schwientochlowitzer Kreiſe noch mehrere Diebſtähle am Ge⸗ 
einen gewiſſen Joſef Bienek aus Szarley. Nach Anle⸗ wiſſen haben. Bei der Verfolgung der Diebe haben die Po⸗ 
gung eines Notverbandes wurde der Verletzte in das Hüt⸗ lizeifunktionäre zwei Schreckſchüſſe abgegeben, die jedoch 


Uebernachtungen bieten. > 
3 tenkrankenhaus in Nowa Wies eingeliefert. 
„Ein Abend im Reiche der Wunder“. Unter dieſer De⸗ 


5 D. F. C. „Sturm“ feine diesjährige ktönigshütte. 
i ier. reichhaltig zuſammengeſtellte Programm 
verbürgt äußerſt gemütliche Unterhaltung, weshalb erſucht Eine eee für die 


wird, ſich dieſen Abend für den „Sturm“ ſervieren. à 
ur fie den Stun bu Yejegoferen. Has kommen, Atneitsvermitihingsnmt zn Sa hilde ser 
. chenſchule am Kirchplatz. Die diesjährige Weih. mit, daß am Freitag, den 19. d. M. die einmalige Weih- 
nachtsbeſcherung für die armen Schülerinnen der Anſtalt nachtsunterſtützung für ſämtliche regiſtrierten Arbeitsloſen, 
findet am 5 bei 20. d. M., nachmittags 430 Uhr. die keine Arbeitsloſenunterſtützung beziehen, und am Sonn⸗ 
in der großen Turnhalle am Kirchplatz ſtatt. Alle Spender, abend, den 20. d. M. für ſämtliche Arbeitsloſen, die Arbeits- 
2 und Freue find zu dieſer ſchlichten Feier herz. loſenunterſtützung beziehen, und auch für die geiſtigen Ar- 
lichſt eingeladen. beitsloſen die Auszahlung der Unterſtützung aus den ftädti- 
ſchen Fonds durchgeführt wird. Die Auszahlung erfolgt 
ſtattowitz. von 9 bis 12 Uhr im Saale des Dom Polski auf der ul. 
Wolnosci 64. Arbeitsloſe, welche ſich ſpäter um die Unter⸗ 
ſtützung melden, werden nicht berückſichtigt. 


Die Unterſtützung für die geiſtigen 


Raubüberfall 

Der Handelsagent Moriz Gajer aus Sosnowitz erſtat⸗ 
tete die Anzeige, daß er am 16. d. M., um 5 Uhr nachmit⸗ 
tags aus Janow nach Schoppinitz zum Bahnhof zurückkehrte > 
und auf diefem Wege, auf der ul. Piaftowsta in Schoppi⸗ Abeitsloſen im Dezember. 
nitz. etwa 30 Meter vom Perſonenbahnhof entfernt, von Die Angeſtelltenwerſicherungsanſtalt in Königshütte 
einem unbekannten Manne angehalten wurde. Der Bandit teilt mit, daß die Auszahlung der Unterſtützung für die gei⸗ 
fol angeblich, bevor er Gajer angehalten hat, einen Schreck⸗ ſtigen Avbeitsloſen für den Monat Dezember vor den Feier- 


keinen Schaden anrichteten. 

Autozuſammenſtoß. Zwiſchen dem Laſtenauto Sl. 11172 
und dem Peerſonenauto Sl. 3063 rfolgte auf der ul. Ko- 
pernika in Brzezina ein Zuſammenſtoß. Das Perſonenauto 
wurde erheblich beſchädigt. Den Zuſammenſtoß hat der 
Chauffeur des Perſonenautos verurſacht. 


Theater 


Stadttheater Bielitz. 


Heute, Freitag, den 19. d. M. abends 8 Uhr, im Abon⸗ 
nement (Serie rot), eine Wiener Weihnachtskomödie von 
Anzengruber „Heimg ' funden“. 

Am Samstag, den 20. ds. abends 8 Uhr, außer Abon⸗ 
| nement, „Die Prinzeſſin und der Eintänzer“, Luſtſpiel in 
5 Bildern von Alexander Engel und Alfred Grünwald. 

Am Sonntag, den 21. ds., nachmittags 4 Uhr, halbe 
Preiſel, eine Kindermärchen⸗Vorſtellung: „Das 
Schneiderlein“, in 3 Bildern von Robert Bürkner, abends 
8 Uhr, außer Abonnement, zum letztenmal: „Olympia“, 
Spiel in 3 Akten von Franz Molnar. (Ermäßigte Preiſe). 


S PSE 
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Was fich aie Der Toer mun Jule 


Tödlicher Abfturz von einer Leiter. | Vudapeſt, 18. Dezember. Der ungariſche Minifterprä- ſchaftlichen Erzeugung einzuwenden habe. Sie werde aber 
Am Donnerstag, um 4 Uhr früh, begab ſich die Frau ſident Graf Bethlen äußerte ſich zu dem Abbruch der Han- nicht unter dem Vorwande des Schutzes Maßnahmen zt- 
Marie Pal uch, 33 Jahre alt, wohnhaft in Szezyrk 575, delsvertragsverhandlungen zwiſchen Ungarn und der Tſche⸗ laſſen, die nur dem Zweck dienen, die ungariſche Ausfuhr 
Bezirk Biala, auf den Dachboden des Hauſes, um ein Stück choſlowakei geſtern vor der ungariſchen Negierungsparte.. ſchwer zu benachteiligen oder unmöglich zu machen, ſodaß 
Speck für den zur Arbeit gehenden Ehemann zu holen. Auf Der Miniſterpräſident erörterte eingehend die Vorgeſchichte blühende ungariſche Industriezweige dadurch zu Grunde 
dem MRüchwege ſtürzte fie von der Leiter aus einer Höhe der Gründung des Handelsvertrages durch die Tſchechoſlo- gehen würden. Die ungariſche Regierung habe auf ihre 
von zweieinhalb Meter auf eine Waſſerkanne herunter. Bei walei und legte die Grundſätze dar, von denen ſich die un⸗ Vorſchläge eine ernſte Antwort bisher nicht erhalten. Daher 
dem Fall erlitt fie eine ſchwere innere Verletzung. An den gariſche Regierung bei den Verhandlungen habe leiten lai- könne fie nichts anderes tun, als annehmbare Gegenvor- 
Folgen der Verletzung iſt die Frau drei Stunden nach dem ſen. Graf Bethlen betonte, daß die ungariſche Regierung ſchläge abzuwarten, Ungarn jei nach wie vor bereit über 
Unfall geſtorben. nichts gegen den erhöhten Schutz der tſchechiſchen landwirt- ſolche Gegenvorſchläge zu verhandeln. 


| 
j 
Exploſionskataſtrophe | 
Paris, 18. Dezember. Durch eine Exploſion in ener 


Kohlenfabrik bei St. Gaudens an der Garonne folen von S t >: t 
den dort beſchäftigten Arbeitern ſieben getötet und zehn 
„„ ſein. i en por na ri en, 
$ na, Lemberg, Kattowitz, Krakau und Bromberg. Ghaus« 
schwerer Betriebsunfall. | um den Juweliapokal erg 4 
Vier Arbeiter getötet, elf lebensgefährlich verletzt. Nach den am Sonntag ausgetragenen Spielen um den Außerdem gibt es aber auch Gruppenermäßigungen 


Paris, 18. Dezember. In Südfrankreich ereignete fih; Juweliapokal hat die Tabelle dieſes Pokalturnieres folgen- (mindeſtens 10 Perſonen), von welchen auch Perſonen die 
ein ſchwerer Arbeitsunfall in einer Karbidfabrik in der des Ausſehen erhalten: keinem Verein angehören Gebrauch machen können, falls 


Nähe von Toulouſe. An einem Laſtkrahn riß plötzlich die] 1. 06 Myslowice Spiele 27:18 Tore 11 Punkte nur der Gruppenführer Mitglied des PEN. ift. Dieſe Er- 
Orahtkette und ein rieſiger Behälter, der mit einer kochen⸗ 2 8 Lipiny N a a m 7 n » mäßigungen gelten nicht nur für die angeführten Winter⸗ 
i sin ey, 2 HU NEE 2 Éis Rue e » 3 Im anden fi S 8 
teren peruu: treji 3 in 5 a e DE Le Katz wi 12:1” ei | Ha He ſondern für alle Bahnſtationen der polniſchen 
r wurden von der kochenden Flüſſigreit auf der] 5. Slask, Swietochl. 75 1:9 ) 7 > Republik. 

Stelle getötet, elf weitere erlitten lebensgefährliche Bvand-| 6. K. S. Chorzów 7 „ 13:16 „ 6 »„ feſtgeſetzt werden. 
wunden. Im erſten Augenblick hat man eine Epploſion ver- k N 5 a $ > $ : ig 4 $ 9 84 
Ai $ Tarmi . Kolejowe r. . ” : » ” j 
Mistet, und die gen bajë Er 9. K. S. 07 Siemianow. 4 „ 17, 1 » | 
10, Żydowski K.S. 6 „ 5:27 „ asg 


Bombenanſchlag in Cyon. Stiſektion „Mattabi*, Am Sonntag, den 21. d. M. 
Paris, 17. Dezember. Heute früh explodierte in Lyon i | findet am Baumgärtel der erſte Geländeſkikurs ſtatt. Treff- 
wor einem großen a eine Bombe. Mehrere] Eislaufmeiſterſchaften von Europa. punkt 10 Uhr Sparkaſſa. Kursleiter: Feiler. Neuanmei⸗ 
Schaufenſterſcheiben gingen in Trümmer. Es ſcheint ſich ; „ j du werden in der Geſchäftsſtelle Kazimierza Wielt. 7 
um ein Attentat zu handeln, ähnlich der Art, wie fie jeit| . ee „„ d Sa e 1 VF 
einigen Monaten in Lyon häufiger vorgekommen ſind. Zwiſchen dem 81. Jänner und 1. Februar werden in St. Kursbeitrag bei a e für Mitglieder Zl. 1.—, 
R j Moritz die Europameiſterſchaften im Paarlaufen und Kinit- für Nichtmitglieder Zl. 2.—. 
Zufammenftoß zwiſchen Eiſenbahnzug | laufen der Damen und ſchließlich am 7. und 8. Februar in 
und Autobus. ale die Europameiſterſchaften im Eisſchnellaufen 
Warſchau, 18. Dezember. Bei Wolkowisk, im nördlichen ausgetragen. 
Kongveßpolen, überfuhr geſtern ein Perſonenzug einen voll- Be a Das Spiel a eA i p. p. wird 
beſetzten Autobus, der gerade den Eiſenbahnübergang Treu ! geri m : > 
gen wollte. Siebzehn Perſonen wurden ſchwer verletzt Am Bahnermäßigungen für Skifahrer. N EN 
Aufkommen von fünf Fahrgäften wird gezweifelt. Obwohl Das Verkehrsminiſterium hat den Mitgliedern des ie Aich des m . Epe Sp fat sa 
die Schranken nicht geſchloſſen waren, ift der Wagenführer Poln. Skiverbandes auf Grund der ſchwarzen Legitimationen E Q gegen Lechia „ vg ſtattz 
verhaftet worden. ; des MZN. mit Photographie und der Saiſonmarze Ivsu.31 geben, da der de p. p. zu dem. feftgejesten Termin aus 
. eine 25prozentige Bahnermäßigung bewilligt. Die Ermäßi⸗ . die nicht von ihm abhängig waren, nicht antre⸗ 
x $ gungen haben auch für Schnellzüge Gültigkeit und laafen ten konnte. 
Ein elektriſches Torpedo. ab 1. Dezember bis April 1931. Dieſe Ermäßigungen haben Das erwähnte Spiel wird am 21. d. M. in Lemberg 
New Pork, 18. Dezember. Ein elektriſches Torpedo nur für Skifahrer, die mit Skiern veiſen, Gültigkeit. ausgetragen. 
ift in den Vereinigten Staaten von Amerika erfunden wor. Außer den Ermäßigungen für Skifahrer hat das Ver⸗ K 
den und ſoll von der amerikaniſchen Marine verwendet kehrsminiſterium über Bemühen ſeitens des PSN. auch den 2 
werden. Der Marinekorreſpondent eines engliſchen Blot⸗ Mitgliedern der verſchiedenen Skiklubs auf Grund der Fuſion dreier Cemberger Sportvereine. 
tes berichtet, daß der jetzt in Amerika erfundene elektriſche ſchwarzen Legitimationen bei touriſtiſchen Ausflügen und In Lemberg haben ſich die drei jüdiſchen Vereine Ja⸗ 
Torpedo bei ſeiner Fortbewegung unter Waſſer keine einer beſonderen Druckſache, die an der Kaffe erhältlich iſt, trzenka, Amateure und Barkochba fuſioniert und werden 
an der Waſſeroberfläche hervorruft. Das eng⸗ eine Ermäßigung bewilligt. Die ſelbe wird in der Weiſe ge- fortan unter dem Namen Jutrzenka weiter tätig ſein. 
liſche Blatt weiſt darauf hin, daß es im Kriege hunderten geben, daß das Vereinsmitglied gi Löſen der Karte den ee 
von Schiffen durch vechtzeitige Beobachtung der Schaum: ganzen Betrag erlegt und auf der Rückreiſe eine 50prozen⸗ 
bahn gelang, dem Torpedo auszuweichen. Auch in der tige Ermäßigung verrechnet bekommt. Dieſe Ermäßigungen Eishockeykampf Rrakau — Lemberg. 
Seeſchlacht am Stagevad hätten mehrere engliſche Schlacht- gelten jedoch nur für Fahrten von Warſchau und Lodz nach Der Lemberger Eishockeyverband hat für den Sieger 
ſchiffe durch ſchnelles Manövrieren dem deutſchen Torpe⸗ Weichſel, Wengierska Gorka, Sucha, Slawsko, Broniſzowa. aus einem alljährilch ſtattfindenden Städtekampf Krakau 
do entgehen können. Der neue Torpedo, der durch elektriſche Jaremezy, Worochty, Zaleſzezyli Nowy Targ, Zakopane, — Lemberg einen wertvollen Pokal geſtiftet. Der Termin 
Batterien betrieben wird, fei als äußerſt gefährliche Waffe Krynica, Alt⸗Sandee, Bialowicza, Wilno, Gdynia, und vn des erſten Spieles wird in gegenſeitigem Einvernehmen 
anzuſehen. Dieſelben Ermäßigungen gelten ebenfalls für Poſen, Wu- Be 
v CERDOS rr e r 


in die fie ſich begab, wenm fie auf dem Schlitten Pla Langſam kamen fie auf den Tiſch der Bobjinen zu und 
E 8 5 5 u de nahm. Es war ja auch bisher immer alles glatt gegangen, nahmen Platz. Intereſſiert erkundigte fih die Schweſter 


und die paar Stürze im Training vor zwei Jahren waren nach dem Ergebnis der Beſprechung. Bereitwillig gab der 
Ein Sportroman von Irnfried von Bechmar zen, wenn auch die Bahn hier ſchwever war als die, auf Von den beabſichtigten Trainingsfahrten erzählte er. 


glimpflich verlaufen. Auch diesmal würde nichts paflie- Kleine Auskunft. 


der ſie ſich bobſportlich die Sporen verdiente. ſcherzend wiederholte er die vielen Fragen, die man immer 
Die Baronin langweilte ſich; fie fand keinen vechten wieder an ihn gerichtet hatte, über die Rede des mächt gen 

26. Fortſetzung. Geſprächsſtoff mit der Schweſter des Langen. Nun ſaß fie, Sanitätsrats ſprach er. Und merkte gar nicht, daß er ſich 

Und nun, liebe Sportkameraden, ran an den Startl ein wenig abgeſpannt von den letzten Stunden und be- ſchon fei längerer Zeit mit der Schweſter allein unterhielt. 
Mit klaren Augen, fröhlichen Herzen und ruhigen Händen trachtete ſchweigend die Paare, die fih zu den Klängen Denn der Sſtatzmeiſter hatte, obwohl kein leidenſchaftlicher 
ich die Kurven zum Ziel. Mögen die ſportlichen Le, einer Jazz- Kapelle durcheinanderſchoben. Tänzer, die Baronin zum Fox aufgefordert, und war dann 
ſtungen einer Deutſchen Meiſterſchaft würdig fein, und auch die Schweſter ſchwieg. Auch fie war „Bob⸗ zuſammen mit dem Langen, der auch inzwischen aufge ⸗ 


A Dem deutſchen Sport, 1 unſerem geliebten fine”, aber von anderer Art = die ihr wenig aaa he taucht war, mit der Baronin in die Bar verſchwunden. 
obſport, ein dreifaches Bobheil!“ L i Frau neben ihr. „Bobſine“ nicht aus Eitelkeit, ſondern aus Der da 8 : 
r . Sp In Bet: ˙ EEE RR ae 
dlang das „Heil“ der Führer und ihrer auf Gedeih und wie die Turniere im Frühjahr und Herbſt, wie Golf und chen, ohne beir ten en -mmiiffen, daß ber Lange burch eine 
Verderb mit ihnen verbundenen Mannſchaften. Tennis im Sommer. Sie brauchte den Sport in jeder abfällige ren En Gri en ſtorte. ge 
Und dann löste fih die Verſammlung, ſtürmten die Geſtalt, und widmete ſich ihm mit ganzer Liebe. hei N 
Beet, die überall zu finden ers 1 kleinen So fieberte fie auch jetzt der Meiſterſchaft entgegen, „Und wie beurteilen Sie Ihre Ausſichten?“ 
portwart. Doch der ließ ſich auf nichts mehr ein; es lauſchte fie mit halbem Ohr immer wieder nach der Tür, „Das kann i ni ; r Sl: 
ſtand ja alles in der Ausſchreibung, und fie konnten doch hinter der die Bobfahrer zu ernſter Führerbeſprechung ten er hält, hd 4 . 
alle lejen! . js . f ; verſchwunden waren. Am liebſten wäre ſie mit dabei ge⸗ verſprach, kann ich mit guten Hoffnungen ims Rennen 
Draußen in der Halle ſaß die Baronin mit der Schwe- weſen, aber fie konnte die Baronin nicht gut allein laffen gehen. Meine Mannſchaft ift ausgezeichnet, die Bahn 
des Langen. ER und dann — Frauen ftörten nur bei ſolchen Sitzungen, in kenne ich genau, und ihr Zuſtand deutet darauf hin, daß 
Zwei „Bobfinen“, typiſch jede in ihrer Art und doch jo denen im Eifer des Gefechts auch einmal ein hartes Wort wir gute Zeiten fahren werden. 
drundverſchieden voneinander. i fiel, das im Sport gebräuchlicher iſt als anderswo. Bei der großen Zahl tüchtiger Fahrer, die hier ver- 
Die Baronin ohne beſonders ausgeprägtes | Doch nun schien die Beſprechung zu Ende. ſammelt ſind, iſt eine Vorausſage, wer die Meiſterſchaft 
Empfinden. „Vobſine“, weil das jo mit dazu geh rte. Nach und nach kamen die Führer, Bremſer und Mann- gewinnt, natürlich außerordentlich ſchwer.“ 
weil ſie ſich bewundert und beneidet fühlte, wenn ſie — m ſchaften in die Halle zurück. Nur der Vorſtand fehlte noch; * K 
| der Mannſchaft des jungen Führers — an den Zu- doch der hatte wohl wieder eine der internen Sitzungen. „Dat der Lange mehr Chancen als Gie? 
ſchauern vorei die Bahn herauf zum Start ging. „Bob⸗ Wieder ging die Tür. Der breite Schatzmeiſter erſchien, „Natürlich! Er ift ein alter Führer mit Bombennerven 
Nine“, weil der Winterſport für fie nun einmal mit im Pro- Arm in Arm mit dem kleinen Sportwart. Sie hatten ſich und mit einer oft bewährten Maſchine. Er iſt ſicher einer 
gramm ſtand. Sie hatte jedesmal ein bißchen Angſt vor vorhin nur flüchtig begrüßt und nahmen nun endlich die der ausſichtsreichſten Bewerber.“ 
Rennen, wenn fie auch die Gefahr nicht klar erkannte Gelegenheit wahr, ein paar Worte miteinander zu ſprechen. s Fortſetzung folgt. 
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— Ueber die Auswirkungen des neuen Zolls wird man 
i isich erst ein Bild machen können, wenn Einzelhei- 
3 ten bekannt gegeben werden, was bisher nicht ge- 
'schehen ist. Im übrigen sind die Sätze des neuen 
| Tarifs in Esti-Kronen angegeben. 
Regsierungsaufträge für die polnische Internationale Zuckerkonierenz. i Was insbesondere die Beziehungen zwischen 
Industrie. £ . 5 š 5 Lettland und Estland im Zusammenhang mit dem 
| Die europäischen Delegierten sind nach einer neuen Tarif anbelangt, so darf man wohl annehmen, 
Die Angelegenheit der Regierungsaufträge für Meldung der belgischen Telegraphenagentur nach dass eventuelle Zollerhöhungen beim Abschluss des 
die Industrie ist nunmehr wiederum aktuell gewor- Ablehnung ihres Gegenvorschlages zusammengetre- Tarifabkommens in Rechnung gezogen werden. Auch 
den und höchstwahrscheinlich wird ein bedeutender ten, um die von Chadbounne festgesetzten Ziffern kann an dieser Stelle auf das dieser Tage von der 
Teil der Aufträge realisiert werden. Die Regierung nochmals zu prüfen. Nach der Sitzung erklärte der lettischen Regierung aufgeworfene Projekt einer 
möchte nämlich diese Aufträge erteilen, um der Vorsitzende der Konferenz, er sei immer noch op- Konvention über Nichterhöhung der Zölle im gegen- 
Industrie zu Hilfe zu kommen damit sie die schwe- timistisch. Es sei dem Vernehmen nach zu einer seitigen Verkehr zwischen den Baltischen Staaten 
ren Wintermonate überstehe. Die Angelegenheit der Verständigung mit den Deutschen gekommen, die in hingewiesen werde. Im Interesse dieser Staaten 
Erteilung dieser Aufträge wurde den einzelnen Res- ihren Forderungen beträchtlich zurückgegangen sei- wäre es, wenn die Konventionen noch vor in Kraft- 
sorts Übertragen, die mit den interessierten Indu- en. Die Schwierigkeit mit Polen sei auch behoben, treten des neuen estnischen Tarifs angenommen 
striekreisen Verhandlungen führen. U. a. verhan- so dass es sich nur noch um die Auseinandersetzung werden würden. Solches läge entschieden im Sinne 
delt das Verkehrsministerium mit der Hüttenindustrie mit der Czechoslowakei handelt. Allem Anschein der bisherigen Politik des engeren wirtschaftlichen 
zwecks Lieferung einer grossen Anzahl von Hütten- nach hätten sich die Kübenzuckerproduzenten den Zusammenschlusses der Baltischen Staaten. 
erzeugnissen für die Eisenbahn. Dieser Auftrag um- Vorschlägen der kubanisch-amerikanisch-javanischen i treri L 
fasst 15—20 000 Tonnen, wobei die endgültigen Lie- Gruppe sehr stark genähert. Bauduin bemerkte 
ferungstermine noch nicht festgesetzt sind. schliesslich das Entgegenkommen der Europäer kön- | 
Gleichzeitig wird das Kriegsministerium in Lodz ne auf über 50 Prozent der Differenz zwischen den & W 
eine grössere Menge von Textilwaren ren. In beiden Vorschlägen geschätzt werden. 
beiden Fällen würden die Aufträge aus den Summen! — Freitag, den 19. Dezember 1930 
das Jahr 1931-32 bezahlt werden. i * ? i 
en mit raad übrigen Produktions- Der Haienverkehr in Gäynia. Kattowitz. Welle 408.7: 12.10 Schallplatten. 
zweigen sind ebenfalls im Gange. Es steht zu er- Im vergangenen Monat liefen im Hafen Gdynia | 15.50 Warschau. 16.10 Jugendstunde. 16.25 Schall- 
warten, dass die interessierten Industriezweige be- 192 Schiffe ein, es verliessen den Häfen dagegen platten. 17.15 Lemberg. 17.45 Warschau. 18.45 Lite- 
reits im Januar mit der Ausführung der Aufträge 193 Schiffe. Der Gesamtrauminhalt der Schiffe be- rarische Viertelstunde. 19.15 Vortrag. 20.00 Warschau 
beginnen werden. trug 1,633.000 Kubikmeter brutto bezw. 1,953.000NRT. (bis 23 Uhr). 23.00 Briefkasten. 


Wer 1 77 e Bere 1 Warschau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten. 
; m Laute der e onate dieses Jahres wurden 15.50 Französisch. 16.15 Schallplatten. 17.15 Lemberg. 
Der polnisch-deuische Aussenhandel. in Gaynia umgeschlagen 3,315.000 To, was einen 17.45 Leichte Musik. 19.25 Schallplatteneinlage. 20.00 
Der polnische Handel mit Deutschland weist u ge ki 1 hr e ist en Musikalische Plauderei. 20.15 Symphoniekonzert. 
ittei Statistisch Hauptamtes folgen- ten oner, als der Gesamtjahresumsc Ag von 29. . x 
de Ziffern auf: Einfuhr im September 1930 56348000! Es ist zu bemerken, dass sich im November der 559 N. 325: 11.35 Schallplattenkon- 
A, im Januar—September 1930 469 258 000 Zł., im Kohlenexport nach Frankreich mit der Zahl von g 50 Schallplattenkonzert. 16.00 Violinkonzert. 
Januar—September 1929 652746000 Zł. Ausfuhr im 18.000 Tonnen günstig entwickelte und auch die 16-45 Unterhaltungsmusik. 17.15 Franz Johannes 


2 z r BER : | Weinrich liest aus eigenen Werken. 18.10 Weltfremd- 

eptember 1930 51 157000 Zł, im Januar—Septem- Zahl der Stück güter erheblich gestiegen e heit und Lebenskenntnis. 18.50 Heitere Abendmusik. 
ber 1930 742 030 Zł., im Januar — September 1929 Die polnische Flagge behauptete sich bei der 18.35 Das wird Sie i 20.0 

629 677 000 ZI. ? Gesamtzahl von 16 Flaggen an dritter Stelle in Be- t999 Das wird Sie interessieren. 20.00 Menschen- 


3 f z 5 en kenntnis — Lebenskenntnis. 20.30 Orschesterkonzert. 
beträgt die Einfuhr im September zug auf die Schiffsanzahl, hinsichtlich der Tonnage E 3 

2 Pets inf ne e wenne 1930 2705 Proz., steht sie jedoch an zweiter Stelle. Bezüglich der on Ann dem Ufatheater Breslau: Die tönende 

im Januar September 1929 27,2 Proz., die Ausfuhr Schiffsanzahl steht an erster Stelle Schweden und orf enschau. Anschliessend: Ein Gang durch den 

im September 1930 24,2 Prozent, im Januar—Sep-|an zweiter Deutschland. TT 


t 
tember 1930 25,6 Prozent, im Januar— September Dia LE 
1929 30,8 Prozent. Der neue Zolltarii in Estland. ) 

teuer Binschams, des Landstreichers*. 16.05 Konzert. 


„ Die estnische Regierung ist bekanntlich ZUT 16.30 Jugendstunde. 17.00 Blasorchesterkonzert: 18.50 

Allgemeines Lederkartell in Polen. ng an tienten Kurze 9 19.30 „Rangma“ von Wilhelm 
In Poznań haben Verhandlungen der Vertreter und den land wirtschaftlichen e zur e 20.00 Wovon man spricht. 

der polnischen Lederbranchen zur Schaffung eines Begutachtung übergeben. Wie man hört, sind für Wien. Welle 516.3: Il. o0 Schallplattenkonzert. 

allgemeinen polnischen Lederkartells begonnen. Be- eine ganze Reihe von Industrieerzeugnissen sehr 12.00 Mittagskonzert. 13.10 Fortsetzung des Mittags- 

kanntlich besteht bereits in Katowice ein Lederver- bedeutende Zollerhöhungen in Aussicht genommen, konzertes. 15.25 Schallplattenkonzert. 19.00 Italieni- 

kaufssyndikat, das nunmehr zu einer gesamtstaat- zum Teil tragen diese Zollerhöhungen rein prohibi- scher Sprachkurs, 19.35 Lustiger Abend. Hermann 


Berlin. Welle 419: 7.00 Konzert, 14.00 Beliebte 
Schlagersänger (Schallplattenkonzert). 15.20 „Aben- 


lichen Organisation ausgebaut werden soll und der ſiven Charakter. Den Interessen der einheimischen  Leopoldi — Betja Milskaja. 20.25 Neue musika- 
die Ledergerbereien als auch die Lederwarenfabri- Industrie ist weitgehend Rechnung getragen, wie lische Lyrik. 20.50. Streifzug durch Operetten der 
ken angehören sollen. auch den landwirtschaftlichen Erzeugnissen ein | Neuzeit, 


höherer Schutz, als bisher gewährt werden soll. — — 
S οοοοοοοιο‚οοοτοοοο e οοο m οοοοο TEE 


g 
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Ona eee [JB DOQUENSIE Art der Bezahlung "enS semearen 
10-4), i 8 odbedzie sie die Wahrheit zu hören, 


w Urzędzie Celnym w Bielsku na dann lassen Sie mich sie Ihnen sagen. 
dworcu towarowym publiczna licytacja 18 der Ueberweisungs- welcher auf der unmittelbaren Ueber- 


Gewisse Tatsachen aus ihrer Vergangenheit 


rzedmiotów niepodjętych przez strony schreibung des Betrages aus dem Check-] und Zukunft, finanzielle Möglichkeiten und an- 
X przepisanym terminie, jako to: ma- Verkehr der P. K. ©, e 2 1 der P. K. O. auf dere vertrauliche Angelegenheiten werden Ihnen 
nufaktura, towary kolonjalne, produltta r — die Astrologie, der ältesten Wissenschaft 
chemiczne, oraz części maszyn żelaz-; Rechnung des Check-Kontos des ge 1 
d Klienten Fete eben über Glück in der Ehe, Ihre Freunde 
nych. - x anderen und Feinde, Erfolg in 
Bliższe określenia rodzaju towarów, , Ihren rein a 
oraz ceny wywoławcze ogłoszone są na 8 und pekulationen, 
tablicy urzedowej Urzedu Celnego Durch Vermeidung an Baraus RA ECA 1 8 e 
w Bielsku, Bielsk Zahlungen spart man an Zeit 5 as Ra, 3 durch er gros- 
920 Urz d Celny I Kl. W 1elsKu. ungen r * se issensch t der 
a und Kosten. Die P. K. ©. weisungsehecks der P. K. O. Astrologie aufgeklärt 
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